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amtliche Bekanntmachungen
d« Stadt Hochheim am Main.

Gefundene Sachen.
Ein Leitseil,
Ein Sack mit Kartotzeln,
Ein Portemonnaie mit Inhalt . .

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden aufgesordert. inner-
halb sechs Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a. M-, den 26. Ab ^ M ' ^ Eung : Walch.

Bekanntmachung.
Wegen des Ansbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen-

leim ift « odibeim in den Beobachtungsbezirk embezogen worden,
"ü- diesem Munde wird der Rindviehmarkt hier nicht abgehalten.

Hochheim °. M „ den 23. Oktober m  a t»

Bekanntmachung.
Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten -Bersanun-

ung finden am 20. und 21. 7lovembecl. )s . rm Rathause hier stat!.
1 seitenŝ der dritten Klasse zwei Stadtverordnete sür die regel-

!n'Lg ausschcidend̂ i Herren Philipp Sack III . .mr - Johann
Velten lll . am 20. November l. Zs., von vormittags 11 brs

2. ",ettens" der Zweilen Klasse zwei Stadtverordnete für die regtzl-

mps ^ ssJPt  »
3- m - —

Windtsch und Friedrich Kiel, T>ion«fin*
b. für den von hier verzogenen Herrn S °krctar Dienstba,

auf den Rest der Wahlperiode bis Ende 1913 am 21. Jio
vember l. Zs., nachmittags 3 bis 4 Uhr.

Qur  dritten Klasse gehören diejenigen stimmberechtigten P
Ionen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 146 M

60 ^zur "zwette? Klasse diejenigen, welche 2597 M 76 4 und we¬
niger bis einschließlich 147 Jl  28 und

zur erste» Klasse die,enigen, welche 2984 Jl  32 4 und mehr an
Sinais - und Gemeindesteuer zahlen. hPs

Gleichzeitig wird in Folgendem der & 9 der Stadteordnung be
kannt gegeben: , . , ,

Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht.
1. wenn gegen einen Bürger gerichtliche Haft verfugt oder we

gen eines Verbrechens oder eines Vergehens, welches die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann,
das Hauptverfahren eröffnet ist, so lange bis das Strafverfah-

2. wen! °e7n Bürger entmündigt ist. bi- zur Wiederaufhebung der

3. wenn'Äürger in Konkurs verfällt, bis zur Beendigung des

4. wenn̂ ein^Bürger Armenunterstützung»us ösfentlichen- Mt-
tein empfängt, während sechs Monaten nach dem Empfang
der Unterstützung, sofern er nicht früher die empfangene

§ ng erstatten „ Gemeindeabgaben innerhalb
E Tagen nach erfolg er Mahnung durch den Steuererheber
nkcht gezahlt hat. vom Ablause dieser Frist bis zu deren Ent¬
richtung.
Hochheim a. M.. den 25. Oktober 1911. Walch.

~ ~Unter Hinweis am”"die landespolizeiliche Anordnung vom 20.

ruch' der Mau? und^Klau?nstuch? 'n Mastenhcim fetze ich Sie da-
ZV ’fteSfs daß der Ar Minister für Landwirtschaft PP. zur
Verhinderung der starken Belastung der Biehbesttzer durch die Ge-
ührenerbebuna für Untersuchung des aus dem Beobachtungsge-
let auszuführenden Viehs die Einrichtung emes gebührenfreien

>°n D pnl?ö° ? eder Woche fest und ersuche Sie , dies sofort M orts-
iblicher Weist zur Kenntnis der Interessenten zu bringen mit demWprfpn >s Zweckmäßig erscheint, etwaige Anmeldungen zur
Öomnhme non Untersuchungen des aus dem Beobachtungsgebiet
-u-zuLenden W-H's mindestens schon, am Tage vorher auf der
dortigen Bürgermeisterei , oder direkt bei dem Herrn Kreistierarzt
m Uesbaden zu bewirken, damit die Untersuchungen rechtzeitig
"usgeführt werden können.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1911. Landrat.
Ä.-Nr . I 12 426. I - A. (gez.) S chr o e t e r , Rcchnungsrat.

An die Polizeiverwaltung in Hochheun a . Ai.

validen und die nur Gani 'isondienftfähigen erscheinen mit ihren

NÄn °? °UpI»cht>»«» d-- « It- b- dtu -Soud !>»>>-»

311
(Platz am Main neben dem Gaschos zum Hirsch)

am Donnerstag , den 2. November 1911, Bormittags 9.30 Uhr, die
Mannschaften der Iahresklasien 1904 bis 1911 e,»schließt., sowie der
Frühjahrseinstellung 1899 aus den Orten : Diedenbergen, Florsheim,
Eddersheim, Wciibach und Wicker.

Zn Hochheim
(Im hinteren Höfe der Schule)

am Donnerstag , den 2. November 1911. vormittags 11.50 Uhr, die
'TIfannfdiaften der Iahresklafstn 1904 bis 1911 einschl., st wie der
Frühjahrseinstellung 1899 aus den Orten : Delkenheim. Hochhe.m,
Mastenheim und Wallau.

Zn Biebrich a. Rh. .
(Kasernenhof der Unterosfizierschule Biebrich)

am Freitag den 3. November 1911, vormittags 9 Uhr, die Mann
schaffen de?' Iahresklasten 189? die in der Zeit vom 4. Jto
1899 eingetreten sind und d,e Jahrgänge 1904 1905,190b und VM
am Freitag den 3. November 1911. vormittags 10.15 Uhr. d e
Mannjchafwn der Iahresklasien 1908. 1909. 1910 und 1911 aus
Biebrich und sämtliche Mannfchasten aus Schierstem.

Zn Wiesbaden m f

ttbakten der Iahresklafstn 1904 bis 1911 einschl., sowie der F uh-
jahkseinstellung 1899 aus den Orten - Dotzheim, Frauenste .n,
Georgenborn und Rambach.
am Sonnabend den 4. November 1911, vormittags 9 Uhr, 1>e

©onnenberg . ^ Medenbach
Platz am Vizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Station^ v Lluringen-Medenbach
am Sonnabend , den 4. November 1911, nachmittags 12.30 Uhr. die

und Medenbach. .. „ ... . .
Auf dem Deckel eines jeden Militarpassts ist die Iahreskiasi

des' Inhabers angegeben:

nicht mehr. Diese össentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten. . , .

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der ihm befoh¬
lenen Kontrollversammlung wird bestraft. Wer durch « ran

s-

S - W SÄ 35« ‘SÄ
4 M « » irt mit Ar» ,t t«, ri Jssscasa-wÄ »<»*—«-«*»«
6. Jedcr'3Mann mutz leint MMärpaplere, Pah und Führung-

7. 3m8SMiß 'rÄ muMle »"'» 1. Mprii ISli tib «»>««-
Krieqsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt stin . nnrae-

ansttm'nip-truvven Train (einschließl. Krankenträger ), San >-
täts - und Peterinä 'rpersonal, sonstige Mannschaften. O-r°n°m' --
dandwerker und Arbeitssoldaten, sowie der Manne der ^ ayres
klasie 1907, bei denen der Garde und Provinzmltavalle
reitende Feldartillerie der Iahresklasis
Die Mannschasten haben mit sauberer Fußbekleidung z

^ ' fflUesbaben, den 19. Oktober 1911.
Königliches Bezirks-Kommando.

I .-Nr. II . 1572. v. Lund blad.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
a M den 25. Oktober 1911.

Hochhe.m a. m ., Die Polizeivcrwaltung: Walch.

Bekanntmachung.
über

die Abhattung der herbstkonkrollversammlungen 1911.
Cs haben an den Herbstkontrollverfammlungen zu erscheinen:

1. Disvolition der Ersatz-Behörden Entlassenen,

3. stmtliche ^ ann/chaftê dê RestwveÔder^I ^ 1904 bis

4 die Mannlckaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche
in de! Ät vom 1 4. bis 3». 9. 1899 in den aktiven Dienst ge¬
treten sind Die zeitig Ganz - und Halbinvaliden, die zeitig
Feld- und 'Garnisondienstunsähigen, sowie die dauernd halbin

Die Polizeiverwaltungen in Biebrich und Hochhein. und ^ i-

SÄÄÄ - Be-

tei! 'Vie5baben , den 23. Oktober 1911. ^ Landrat

I .-Nr . I . LI. 3969. von Heimburg.

LandespoUzeiLiche Anordnung.
SB egen des Ausbruchs der Maul - undstKlauenstuchê m Masstm

heim. Kreis Wiesbaden od'- gema^ 8 ^ Abst .. ^ (R .Ä.

8k 409° durch den zuständigen bEt ^ n L « arzt fch^ tellt wor^
8 Ln"nrL ' L' °L"bi- NL LLÄSt « ;
wehr und Unterdrückung v°n Bwhstuchem v°m 23 Iun ^ ^ 0
G.-Bl - S 153 - 1. Ma . ^
düng mit 88 59, 59a und tU b,s ^ ^ 357) und des
8° 56b dek Reî gewerbeordnung . sowie aus Grund der genmß

gendes verordnet . r r a c b i € t:
§ 1. Die Gemeinde Mastenheim des Kreises Wiesbaden bildet

ein Sperrgebiet . Für das Sperrgebiet gelten die Abs. 2, 3. 4 und

226 )
II . Beobachtungsgebiete.

8 2 Die Gemeinden Delkenheim mit Llusschluß des Mechtilds-
häuser ^Hofes, Wicker und Wallau , sowie die Stadtgememde Hoch-
Heim a M des Kreises Wiesbaden , bilden ein Beobachtungsgebiet.
Für sie gelten die 8§ 12- 25 einschließlich landespolizeilichen
Anordnung vom 12. Juli d. Is . (Amtsblatt S . 226 ff.)

Für die Beobachtungsgebiete gelten folgende Bestimmungen.
8 13. Die Viehmärkte im Beobachiungsgebiet sind verboten.
8 14. Der Austrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten

auf Der °Durchttieb von Klauenvieh ist verboten.
8 16 Das Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen Straßen

ist verboten Die Erlaubnis für einzelne Ausnahmen von diesem
°hne Erlaubnis des

L"" Dik Erlaubnis ist sür Schlachtvieh nach tisrärztlicher Unter-
suckuna des Bestandes aus Grund eines tlerarztllchen Gesundherts
Zeugnisses gestattet, das nur 24 Stunden Geltung hat . Die Polizei-
bchoide des Abgangsortes des Viehes hat die U°^ « bchorde es
Empstugsortes rechtzeitig (telegraphisch) unter Angabe der ZahlKLL-rä2j&SS£S m<X»Ä
Sd| 'Sß Drlaus (ubl)t'r non nSUiutimiel, zu Zucht' und Nuhzweckeu
kann mit einer Genehmigung unter der Bedingung gestattet wer¬
den, daß der gesamte Bestand innerhalb 24 Stunden der Aus¬
fuhr amtstierärztlich untersucht und gesund befunden ist, daß die
Polizeibehörde des Empfangsortes sich mit der Zufuhr einverstan-
den erklärt hat, daß die Tiere am Bestimmungsorte 14 Tage unter
polizeiliche Beobachtung gestellt werden und vor Aushebung der
Beobachtung nochmals amtstierärzttich untersucht werden.

8 18. Die Sammelmolkereien dürfen Magermilch, Butter¬
milch und Molken nur nach Abkochung abgeben. A r̂ , Abkochung
irr pinp Erdiüuna auf 90 Grad Eelstus oder eine Erhitzung durch
unmitelbar oder mittelbar einwirkenden strömenden Wasserdampf
auf 85 Grad Celsius oder eine Erhitzung >m Wasierbade auf
85 Grad Celsius für die Dauer einer Minute gleichzuachten. Das
Berstittern von Milch und Molkereirückstanden an das Vieh der
Sammelmolkerei-Inhaber ist nur unter gleicher Bedingung ge¬
stattet Diese Maßregel ist für den ganzen verseuchten Itreis an
aeordnet Für die Abgabe roher Milch zum menschlichenGenuß
?n Städten oder nach Städten oder größeren Orten können mit
meiner Genehmigung Ausnahmen zugelassen werden.

HI . B e s ö rd e r ung von Vieh auf Eisenbahnen.
ia ©allen Tiere aus Sperrgebieten und Beobachtungs¬

bezirken mit de? Eistnbahn befördert werden, so hat die Ortspol zei-
behkrde des Heimatsortes der Tiere sowohl Ortspo izeibehorde
des Bestimmungsortes von der Erteilung der Genehmigung zu
Ausfuhr als auch die Eisenbahnstation, aus der die B^ ladurig er¬
folgen soll, unverzüglich in Kenntnis zu setzen. ®lcL % .ncu*,n fl 13
aunaen auch die an die Ortspolizeibehörden des Bestimmungs¬
ortes ergehenden, haben telegraphisch oder telephonisch zu ersolgen
und müssen den Namen des Besitzers und die Zahl und Ort

“tS5S ' Ö » < B-tl-udtr - dt- « ch» . « t
auf eine Aenderung der Bestimmungsstation abzielt, , rst von der
Eisenbc-Hnvcrsandtstation an die Polizeibehörde unverzüglich zurück-

zumelden. nbahnwagen , in denen Klauenvieh aus Spcrr-
aakiĉ en oder Beobachtunqsbezirken befördert wird, muffen durch

b°> rn °tu' 7°" «Luu, -ichu-t. u - >s-n»- »u» - »-u
k-kärdert wird darf nur nach der aus dem Frachtbrief bezeichneten
Ei!cnbal)nstcttiön befördert werden. Êiu Entladen oder Umtoben
ist unterwegs und insoweit zulässig, als es zur Erreichung der auf

dem s -°ch-bL .b--V, " L » " u°

u,fS' b,", n ifc « ” t9 SSSoÄsrtt " ? » " ^ -,°lmmu°u",

°» u? läÄÄÄf ' §Ws L
” » S L7e? , °!ch° 7k -7 3«tL « ,uu «- - >ch « ( tintm

r- esnarfif nher Biebbose entladen, so greift die Vorschrift des 8 21
N die Benachrichtigung der Ortspolizeibehörde durch den T.er-
arzt nicht Platz b tritt sofort in Kraft. Ihre Auf¬
hebung behalte ich mir vor, sobald die Gefahr der Verbreitung der

sr .”.*» «)&.-«»-«>'!/,7L3?!Z.Z1 8»-
f - & . “ Vs Ä Abs>Jl»--
de, - u°» uuu «. u ° °m ^ « M

« »« S7Z "- 3!.°EV “ dM - |°° "» - V-
!• « . « uld- 3t . - »m,M-» E. imsr .t»»m
Amtsblatt S . 165 —vom  31 . - _ Amtsblatt S . 176 —,
S . 172 —, ?°'T’ s • ^Amtsblatt S . 182 —, vom 20. Juni d. Is.
vvm13 . Ium . und vom 27. Juni d. Is . —
«blatt S . 217 - , werden hiermit °̂usgeh°ben, insbesondere
das gesamte Beobachtungsgebiet des Kreises Höchst a. . .

Wiesbaden, I . V.: ° . Gizycki.



Türkische Nachrichten.
Sto n ft o n 11 n o p e 1, 29. Oktober. Meldungen aus Tripolis

zufolge konnten dis türkischen Truppen die sur die Wasserver¬
sorgung der Stadt wichtigen Quellen von Bumelicma wieder be¬
setzen.

K o n st a n t i n o p e l , 29. Oktober. Im Laufe des Tages aus
Tripolis angelangte Telegramme berichten von einem neuen be¬
deutenden Ersolg der Türken. Im Zusammenhang hiermit wurden
vor dem Palast des Sultans und an verschiedenen Stellen von
Stambul Freudenopfer durch Schlachten von Hammeln dargebracht.

Konstantinopel.  30 . Oktober. Der „Ikdam " veröffent¬
licht die sensationelle Nachricht, daß die italienische Flotte die Reede
von Tripolis infolge hohen Seeganges verlassen muhte und sich auf
die hohe See zurückgezogenhat . Die Türken und Araber benutzten
diese Gelegenheit, um nach einem heftigen Kampf einige Forts von
Tripolis zu erstürmen. Nach anderen Meldungen sollen die Türken
und Araber nach blutigen Kämpfen, bei denen mehrere tausend
Italiener in Gefangenschaft gerieten, Tripolis und Benghast wie¬
der genommen haben. Wieder andere Gerüchte besagen, die Tür¬
ken hätten die Italiener nach siegreichem Gefecht aufgesordert, me
beiden Städte zu räumen . Diese Meldungen werden von verschie¬
denen Ministern dahin modifiziert, daß die Italiener einer Depesche
aus Malta zufolge südlich von Tripolis entscheidende Niederlagen
erlitten und sich aus Tripolis zurückgezogen hätten , um Verstär¬
kungen abzuwarten.

K o n st a n t i n o p e l , 30. Oktober. Eine amtliche Meldung
des Ministeriums des Innern besagt, daß mehrere italienische Offi¬
ziere als muhamsdanifche Frauen verkleidet die Bvsittoiren der
Türken und Araber ausgekundschaftet haben. Oberst Reschat, der
Kommandeur der türkischen Truppen in Tripolis hat infolgedessen
angeordnet , daß von nun an die muhamedanischen Frauen dort aus
den Straßen unverschleiert zu gehen haben.

Saloniki,  29 . Oktober. In der Nacht von Freüag zum
Samstag sind an der Küste von Kassandra gegen Mitternacht vier
italienische Kriegsschiffe bemerkt worden, die auf eme gewisse Ent¬
fernung an das Kap Kara -Burum herankamen, die dortigen Be¬
festigungen mit Scheinwerfern ableuchteten und nach eiNer halben
Stunde wieder verschwanden.

Dom Kriegsschauplatz.
Tripolis,  29 . Oktober. In der vergangenen Nacht gegen

2 Uhr erfolgte auf die südliche Front der italienischen Stellungen
ein neuer verhältnismäßig unbedeutender Angriff, der aber zuruck-
qefchlagen wurde . Gegen 4 und 6 Uhr wurde der Angriff wieder¬
holt und ebenfalls glänzend abgewiesen. Sobald der Tag ange¬
brochen war , stiegen Militärflieger zu Erkundigungsflugen auf, die
sich aber wegen 'des starken Windes nicht weiter als 10 oder lo
Kilometer ausdehnen konnten. Die Flieger berichteten, daß die
Oase auf dem linken Flügel der Italiener noch von feindlichen
Streitkräften besitzt sei, deren Stärke jedoch nicht abzuschatzen ge¬
wesen ist da sie von Bäumen und Gebüsch verborgen waren . Bon
diesen Ausklärungsscharen sind, wie es scheint, die drei wahrend der
Nacht zurückgcschlagenenAngriffe ausgegangen . Im Süden bezw.
Südwesten konnten beträchtliche feindliche Abteilungen wahrgenom¬
men werden. Seit 26. Oktober beobachten die Araber sowohh in
der Stadt wie in der Umgebung eine entschieden unterwürfige Ha.-
tung . Dies ist ein Zeichen dafür , welche schwere Verluste sie er¬
litten.

Belobigung der CxpedMonssireiikräste.
, 28. Oktober. Die Minister des Krieges und der Mw
folgende Depesche an die in Tripolis und der Cyrenaika
Armee und Marine gerichtet: Der König drückt den

Seeftreitkrästen , die in Tripolis und Cyrenaika gekämpft
noch kämpfen, feine Genugtuung und feine hohe Be-
für den Mut und die Kaltblütigkeit, von denen sie
Beweise ablegten, aus . Die Marine und die Armee,

die in Zukunft immer mehr verknüpft sind durch fo heilige Bande,
haben sich wiederum wohl verdient gemacht um König und Vater¬
land. _ , . „

Die kriegskosten.
R o ni. Die „Tribuna " schätzt, offenbar um pessimistischer Auf¬

fassung entgegenzutreten, die Kosten des Krieäszuges auf .
Millionen . Sie verweist darauf , dag das volle Kriegs,ahr 1896 tn
Abessmiien. 118 Millionen kostete. Demgegenüber ist zu berück¬
sichtigen, daß nach Abessynien nur 12 000 Mcum gcsand wurden,
während heute bereits die vierfache Anzahl in Tripolis ist.

Tages-Nrmdschau.
Darmstadt. Das Großherzogspaar , das inkognito 5 Tage

lana zum Besuche der Hygiene-Ausstellung in Dresden war , kehrt
Montag abend wieder nach hier, bezw. nach Wolfsgarten zuruck.

Donaueschingsn. Der Kaiser trifft am 16. November zu mehr¬
tägigem Aufenthalt hier ein. ^ .

Berlin . Der chinesische Minister des Aeuhern , Llangtunyen,
stattete am Samstag in Begleitung des Gesandten Liangchung dem
Reichskanzler einen Besuch ab. .. <

Berlin . Das Armee-Verordnungsblatt meldet, daß im nach-
sten Jahre die Manöver des 3., 4., 12. und 19. Armeekorps vor
dem Kaiser stattfinden.

Die Nevowlierl in China.
Die Diktatur ZuanMkaks.

Peking,  27 . Oktober. Durch einen kaiserlichen Erlaß

Rom
rine haben
operierende
Land- und
haben und
wunderung
wiederholte

UllUUKl. -fc/Mny *— 1 7'. ' ~ 7- , ^

Iuanschikai der Titel eines allerhöchsten Bevollmgchtig en verliehen
worden. Gleichzeitig find ihm damit alle gegen die Aufständischen
tätigen Truppen zu Lande und zu Wasser unterstellt, und es ist ihm
überlassen worden, alle zur Unterdrückung des Slusstandes ge¬
eigneten Maßregeln nach eigenem Ermessen, unabhängig vom
Kriegsminister, zu ergreifen. Iintfchang hat den Befehls erhalten,
das Arnieekommando dem Kanzleichef Fengkuoischang zu über¬
geben und nach der Ankunft Iuanschikais nach Peking zuruckzu-
kehren. Iuanschikai begibt sich zunächst nach Hsm,ang ms Haupt¬
quartier , um den Oberbefehl zu übernehmen. Die VizekdNlge wur¬
den aufgefordert, mit ihm zusammen zu arbeiten . Iuanschikai
empfahl 20 seiner früheren Schützlinge dem neuen Verkehrt-
minister Tangtschaoji für wichtige Posten , er drangt auf die Neu¬
bildung des Heeres, da er den Truppen letzt in die Front folgen
will, um die erste Armee unter Fengkuoischang, dem Direktor der
Adelsschule, zu bilden. Suantschigni, der Kommandant der
6. Division, wirb die zweite Armee, die jetzt mobil gemacht wird,
befehligen. Eine dritte wird im Anschluß daran gebildet werden.
Iuanschikai wünscht, alle Offiziere, vom Regimentskommandeur an
aufwärts/selbst zu ernennen und sich eine besondere Leibwache
von 12 000 Mann bilden zu dürfen, deren Zahl unnötig hoch ge-

^ Nach der vorstehenden Depesche ist also Iuanschikai nun
wirklich aus feiner Re sirve herausgetreten . Man wird anneymen
dürfen, daß er das erst nach Erstillung °Uer von chm gestellten Be¬
dingungen getan hat , n»d wenn das , was darüber berichtê wud,
wirklich zutrifft, so ist die ausführende Macht im wesentlichen ans
ihn übergegcmgen. Da ihm gleichzeitig die ganze Mrwaitung in
den bedrohten Provinzen unterstellt wird, so wäre er der unbe¬
dingte Herr , ein Diktator. Gern werden bic Aiandschu ihm diese
Machtvollkommenheit nicht übertragen haben, aber es wird ihnen
wohl nichts anderes übrig geblieben fein Bezeichnend ist eine
Meldung , daß Iuanschikai sich auch das Recht Vorbehalten haben
soll mit den Aufständischen zu verhandeln . Man wird kaum in
der Annahme fehlgehen, daß er auf diesen Teil seines Programms
nicht weniger Wert legt als auf den militärischen Oberbefehl, der
vielleicht nur dazu dienen soll, seinen Verhandlungen Nachd-uck zu
geben Wie Mißwirtschaft und das Ausbleiben von Re armen im
Grunde den inneren Anstoß zur Revolution gegeben haben, so
wurde auch Iuanschikai entfernt, weil sein Resormprogramm^ den

an, Hofe herrschenden Anschauungen nicht entsprach. Es dürfte akfs
zwischen ihm und den Aufständischen Annaherungspunkte g
U Verhandlungenerleichtern und aussichtsvoller machen °ls
wenn sie von einer rückschrittlich gerichteten Persönlichkeit gesuy
würden. _ ■.—

Nachrichten aus Hochheimn.Umgebung-
hochheim. Der Spessart-Klub Frankfurt hatte gestern «me

Wandertour durch das Ried über Rüsselsheun Opelwerke nach Hw
unternommen. Unter Führung des Klubmitgstedeei Herrn Land^
qerichts-Sekrtär Dienstbach hielt die fröhliche Schar nach des T g
Müh Einkehr im Weihergarten, wo man einige feucht-s.oh

" • fTÄff >" d» letzten Rocht d«s T0-« -
meter unter Null aesunken, so daß man heute früh rntt Recht
Bezug auf die noch massenhaft rückständigen FAdcwbelten saĝ^kannte' Do hawe.mer de Frost un die Ruwe ste.».e noch. ^
seither immer noch verschobene Weinlese verschiedener Guter
jetzt beschleimigt und dazu wurde auch der gestrige Sonntag be-

-  Das Frankfurter Lichtspiel-Theater beschloßg°ftern ^b°nd
mit einer sehr gelungenen Vorführung Mw Spielzeit S
,ur  Krone " Nach dem Hochheimer Markt wird das um

nehmen mit technischen Verbesserungen seine Vortuhrungen sor-
sitzen und das neueste auf diesem Gebie.e bringen. ^

— Der 5ierbstschluß der WeingutsbesitzerinFrl . M. Pavs'
mann wurde seitens der Leserinnen dieser Tage festlich
Frl Pabstinann spendete denselben ein Abendessen mit i»
Lustige Weisen ertönten. Bluinen wurden unter Svrechung ,mn-
»ÄS » 06« ,« » Ite m suw« -t« » m-» .
fest. Das Mostgewicht der Creszenz betrag 114—!118l Grad , m
Auslese dagegen 144 Grad nach Oechsle. Man ist mit dein Herb!
allgemein zufrieden. Ein Zeichen dafür ist, daß die fei lang »
Jahren nicht gepflegten Schlußfeiern wieder aufleben, was nur z
begrüßen ist. .

* Die Landwirte möchten wir darauf aufmerksam machen, o v
der Winterkursus am Landwirtschaftlichen, Institut Hof Geisbeg
am 6. November, vormittags 10 Uhr, eröffnet wird und Ann
düngen von Schülern möglichst bald bei der Direktion3" llewir
süid Es fei noch einmal an dieser Stelle empföhlend auf d.e An¬
stalt hingewiesen.

* Von einer eigenartigen Br an du  r sa ch e,  die 3
denken gibt, wird aus Wiesbaden berichtet. Ein dort m»
Rüdesheimerstrahe wohnender Beamter bemerkte am Sanw 8
abend als er sich schon zur Ruhe begeben Hatte, ,n seiner Woh¬
nung einen intensiven Brandgeruch, der von einem im Nebenz
iner stehenden Kleiderschrankherruhrte. In dem stark angekohl
Rocke des Hausherrn befand sich>n der einen Rocktasche ein
öfsnetes Patentfeuerzeug. Dieses muß beim Hmeinhangen d
Rockes in den Schrank zufällig einen Stoß oder Schlag auf
Druckknopf erhalten haben und so aufgesprungen fern und sich
zündet haben, wodurch der Brand entstanden ist. ,

* Ausstellung gegen Schund - und Schmutzlite¬
ratur im F estf aal des Rathauses  z u W i e s b a d en
Der Bolksbildungsverein und die Wiesbadener Bereinigung
Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wort um:>Bild>ver o ge
mit der Ausstellung in erster Lime den Zweck, das Uebei d
Schund- und Schmutzliteraturm seinem Wesen und Wnken vor de
weitesten Kreisen aufzudecken und weiterhin, Dattel u"d Weg 5
Bekämpfung zu zeigen, indem sie dem Schund und Schmutz
Macht des guten Buches gegenüberstellt. Aber auch dabei soll w
21rbeit nicht stehen bleiben, sondern man will versuchen, bei di I
Gelegenheit auch einen praktischen Erfolg zu erzielen. Deshalb .st
beabsichtigt, mit der Ausstellung einen A usta u sch gut e r Bi¬
cher gegen Schund- und S chm u tzschr l f t e n zu verbin
den für! edes ab gelieferte Schundheft soll v oll iS
kos'tenlos ein gutes gegeben werden.  Durch die SM
den einiger hochherziger Freunde der guten Sache ist es fetzt schon
möglich geworden, 2000 der besten Volks- und Iugendfchr.ften sin

Unser weg ging hinaus.
Roman von H. Courths - Mahler.

,28. Fortsetzung ., N̂achdruck verboten ,
Weißt', darüber zerbrich Dir den Kopf nit . Die sechstausend

achthundert Mark hat Frau Gitta schon zurückbckommen; und
außerdem Haft Du auch noch ein Guthaben von zwolshundert Mark.
Deine Bilder sind halt nur ein bisserl später verkauft worden .Frau
von Hermsdorf , bei der wir heut abend geladen waren , hat acht¬
tausend Mark für Deine Bilder gezahlt. Und außerdem bist Du
von dieser Dame beauftragt , ihr Bild zu malen . Du, das ist eine
Frau ! Ich sage Dir, bewundernswert ! Weißt , — zu Deiner wei¬
teren Beruhigung — ich glaub', ich bin in diese vornehme Dame
verschossen wie, — na, ich weiß mt wie. Also ich treffe diese Frau
von Hermsdorf eines Tages in der Ausstellung. Sie sucht einen
Maler , der ihre schönen Augen malen kann. Ich empfahl nattirlich
Dich und streich' Dich heraus . Sie will ein Bild von Dir sehen.
Ich schickte ihr Frau Gittas Porträt und das Kinderkopfchen. Sie
ist entzückt und kaust die Bilder . Nun erzähle ich -hr, wer Georg
Frei ist und wie wir Dich fortgegrault haben. Sie will Deine Frau
kennen lernen . Ich bringe ihr Gitta . Sieg auf der ganzen Lime.
Und heut abend haben wir Deine Frau in Szene gesetzt und sur
Dich Reklame gemacht. Du glaubst nit wie großartig . Jetzt sorg
sck'leunlgst für ein elegantes Atelier. Aufträge wirst Du ,n Menge
erhalten : aber Du mußt Deine Kunden würdig empfangen können.
Du bist ein gemachter Mann , mein Lieber, hast eine herrliche, be¬
rühmte Frau und einen Freund , der auch nit von Pappe ist. Ge-

^ Georg saß eine ganze Weile wie erdrückt von der Fülle des
Guten , das auf ihn einströmte. Er hielt Hartwigs Hand fest m der

Hermann , wenn ich bedenke, wie mir vor einer Stunde zu Mute

^ (U °8eIi jetst ist es ein bisserl besser. Und weiht, jetzt legst Dich
daher auf den Diwan und schläfst ein paar Stunden , ^ sch bin auch
todmüd'. Und morgen früh gehst heim zu Deiner Uau . Wirst
schon beim Wiedersehen merken, was Du ihr bist. Ich Ml mit
Dir : und während Du mit Deiner Frau Wiedersehen feierst, red
ich ein Worte! mit Deiner Frau Mutter . Darauf freue ich mich. du.
Ich will ihr die Schwarzseherei schon Austreiben, und wehe ihr,
wenn sie nachher nit so in rosenroter Glückseligkeit schwimmt

Gitta war nach dem Fest in gehobener Stimmung heiinge-
kehrt. Es war alles still und dunkel in der Wohnung . Muds von
dein unaewohnt langen Ausbleiben und ahnungslos , daß Georg
zurückgekehrt war , schlief sie ein. Ihr letzter Gedanke galt Georg.

Am anderen Morgen hatte sie sich etwas verschlafen. Schnell
erhob sie sich, als sie merkte, wie spat es schon wnr . Eilig kleidete
sie sich an und räumte ihre Festtoilette fort. Dann gmg sie m das
Wohnzimmer hinüber , wo sie, seit Georg fort war , gewöhnlich r >
der Mutter das Frühstück zu nehmen pflegte.

Sie fand die alte Dame mit schlaffer, müder Haltung nx ih. em
Lehnstuhl am Fenster fitzen. Ihre Augen zeugten von vergossenen
Tränen .̂ Das Frühftücksgefchirr war aufgestellt wie ,eden^Morgen,

Gitta sah unbehaglich auf die zusammengesunkene Frauenge-

Guten Morgen . Mutter . Entschuldige, ich habe mich verschlafen.
Du hättest mit dem Frühstück nicht aus mich warten sollen.

Ich habe nicht aus Dich gewartet . Frühstücke ohne mich, ich
mag nichts, erwiderte die Mutter stumpf und tonlos.

Gitta fah sie besorgt an.
Bist Du nicht wohl, Mutter ? Du hast geweint.
Die alte Frau sah starr zum Fenster hinaus.
Laß Dichs nicht kümmern. Meine Tranen gehen nur mich
©itta seufzte und setzte sich an den Tisch. Hastig nahm sie eine

Tasse Kaffee und ein Brötchen zu sich und räumte dann das Fruh-

^ " ^ Die Much-r r̂ührte sich nicht ihrem Platze am ^ >ster. Mittrüben Blicken starrte sie hinaus . Wo blieb Georg? War er bei
Hartwig oder irrte er planlos draußen in dem feuchten Herbst¬

morgen umher ? Ob Hartwig alles eingeftande» hatte, oder ob er
leugnete? Wenn doch nur erst ihr Sohn zuruckkams, damit fte ihn
trösten konnte in seiner Not ! . . . . , ,

Sie sah nicht, daß Georg mit Hartwig in das Haus trat Als
draußen die Klingel ertönte, fuhr sie erschrocken empor und lach-Ze
mit verhaltenem Atem hinaus . Sie horte, wie Gitta ging, um zu

Wie acbannt blieb sie stehen. Wenn es Georg war , dann dlirfte
sie nicht hinausgehen . Allein mußte er sein mit seinem ungetreuen

Gitta hatte die Tür geösfnct. Ehe sie aber noch fassen konnte,
wer vor ihr stand, fühlte sie sich von zwei Armen umschlungen,
emporgehoben und in den ossensteheNden Salon hineingetragen.

Hartwig schloß lächelnd hinter den beiden Gatten die Ture und
blieb noch eine Weile aus dem Korridor stehen, ehe er an die Wohn-

zimnwtture ^ opstê .^ ^ „ j^ ergelassen. Lachend und weinend vor
Glück lag' sie in seinen Armen.

Ich Hab' Dich wieder, — ichchab Dich wieder, stammelte sie mit

bebenden Lipp^ gefaßt hatte, nahm sie seinen Kops in beide
Hände und sah ihm liebevoll in das etwas hager gewordene Gc-

Mein Liebster, wie sichst Du blaß und schmal aus . Du hast zu-

Gr drückte sie fest an sich. Die Sehnsucht nach-Dir hat an mir
gezehrt, meine Gitta . Ganz krank bin ich daran geworden
^ Sie küßte ihn mit leidenschaftlicher Innigkeit und seufzte glück¬
lich auf. ^ .

Nun ist die Qual zu Ende.
Es dauerte lange, bis die beideii Menschen fich aus den Slrmen

ließen. Als aber der erste Glücksraufchvorüber war , bekam Gittas
Gesicht plötzlich einen ängstlichen Ausdruck. Sie zog Georg Neben
sich auf den Diwan und faßte seine Hände. Zaghast sah sie ihm in

Liebster, — nun muß ich gleich in der ersten Stunde kin-
recht beichten. Ich trage es nicht länger . Er schloß ihr den Mund
und sah mit glücklichem Leuchten in ,hr verzagtes Gesicht _

Du, Du Liebe, Tapfre ! Du mein großherziges, edles Wew.
Meine süße,' kleine, berühmte Frau , — ich weiß alles. Es gibt für
Dich nichts mehr zu beichten. ..

Sie umklammerte seinen Arm. Tranen traten in ihre Au-

0C%u weißt, - Hartwig hat Dir gesagt - und Du bist nicht böse.

^ ^ Ia , er hat mir das große, große Unrecht gebeichtet. Und ob ich
böse bin? Du, — ich kann Dir ja nicht mit Worten sagen, wie >cy
Dir danke. ^

Sie seufzte wie von einer Last befreit auf.
Gott sei Dank. Ach, Gott sei Dank! Nun bin ich erst ganz gluck-

hä>' Kr ich habê Dir etwas zu beichten, Gitta , ich bin schon gestern

Gestern abend? Und erst jetzt toininft Di- zu nur?
Er erzählte ihr alles, was feit gestern aoeno gefchehen war.

Sie umschlang ihn angstvoll, als könnte sie ihn fetzt noch vor dem
erlittenen Weh schützen. Ais er zu Ende war , ,agte sie ernst. ,

Wie konnte es Mutier nur übers Herz bringen, Dich gleich in
der ersten Stunde damii zu quälen . Ich weiß sa)on a„gc, daß sie
mir und Hartwig mißtraut . Manches mag ihr wohl auch unver-
stünblich in unserem Verkehr gewesen sein; und es liegt in ihrem
schwerblütigen Charakter , daß sie stets das Aergste glaubt . Dazu
kommt, daß sie mir immer gram gewesen ist, ^weil ich " icht die
Frau war , die sie D-r wünschte. Vielleicht wird das nun besser.
Komm, Liebster, laß uns zu ihr gehen und ihr alles erklären. Jetzt
verstche ich erst, warum sie heule morgen so elend und verweint
aussah . Sie hat um Dich gelitten. Denn mag sie auch noch o
knorrig sein und es in sich verschließen, sie liebt Dich darum nicht
weniger. , .. . . .

Georg zog sie wieder neben sich nieder.
Bleib nur hier , bei mir ; jetzt lasse ich Dich noch ftichk aus

meinen Armen, Um Mutter forg' Nicht. Hartwig ist bei ihr und

wird chr eine heilsame Lektion erteilen. Dabei sind wft vorlausig
überflüssig. Ich habe Dir soviel zu erzählen und muh Dich an
meinem Herzen halten, damit ich weiß, daß nun diese qualvolle Ent

m3 tSSmm «.„»-tmm,ritte ,t°» . H *. W”"
aufaetan Frau Feldhammer fuhr zuruck, als sie ihn stehen sah. .

Sie sind es? Was wollen Sie ? fragte sie schroff und ab-

“ ^ er ' trat ein und zog die Türe hinter sich in das Schloß.
Was ich will? Anschauen lassen will ich mich von Ihnen ob ich

reif bin für die Verbrechergalerie. Georg ist nämlich diese Nach
bei mir gewesen und sitzt jetzt drüben bei feiner Frau . Er hat rM
erzählt, was für eine glänzende Meinung S -e von mir haben, wo
ich für ein Scheusal bin.

Ich begreife nichMvöhe^ Sie den Mut nehmen, dies Haus noch
einmal zu betreten.

Nicht wahr , das bringt nur ein ausgemachter Galgenstrick fen
tig. Schauen Sie mich an . - Wie lange kennen S,e mich eigent¬
lich, Mama Feldhammer ? So zehn Jahre doch mindestens, nicht.
Nun frage ich Sie . Hab' ich mich »> dieser ganzen Zeit einmal \°
betragemdaß Sie mich für einen schlechten Menschen halten dürfen.
Feindlich sind Sie mir immer gewesen, trotz der gespendeten Bi
terbröter und Bratäpfel , weil ich Georg nicht .m Stumpfsinn .unter¬
gehe,i lassen wollte und ihn immer « n bisserl zur Rebellion an
spornte gegen das mütterliche Zepter . Ich Hab Ihnen diese Fein
schast nicht übelgenommen, weil ich s>e verstand und weW ich hast '
Sie eines Tages überzeugen zu können, daß ich recht hatte. Aber 1
denke, sonst haben Sie mich immer als ehrlichen Kerl kennen ge

Die alte Frau war sprachlos vor Entrüstung in a>nen Sticht
gesunken. Sie starrte ihn an wie entsetzt über seine Frechheit. W>
konnte er so zu ihr reden, er, der ihres Sohnes Verderber war . —-
Mühsam rang sie nach Fassung.

Pfui , rief sie bebend vor Zorn . Pfui über Sie . Schämen S >e
sich nicht? Ich habe doch die Beweise, daß Sie zum Schurken ge
worden sind an meinem Sohne . Mich können Sie mit ihrer Fr 1
heit nicht irre machen. Ich weiß, was ich von Ihnen zu halte

Er wurde sehr §laß und trat dicht vor sie hin. , a
Genug, kein Wort weiter, sagte er streng. In seinen Augen lag

etwas , was sie einfchüchterteund unsicher machte.
Hartwig ging einige Male durchs Zunmer . um sich zu beruh

iqen. Er wollte nicht rechten mit der maßlos verbitterten alt
Frau . Nach einer Weile zog er einen Stuhl neben den ihrigen u
fetzte sich nieder. Er sah ihr voll in die Augen.

So , jetzt haben Sie mir nun so ziemlich das Aergste gesagt, wa
man einem Manne sagen darf. Ich verlasse das Zimmer nicht eher,
bis Sie mir Genugtuung gegeben haben, indem Sie mir seierlichl
Abbitte leisten. .

Da können Sie lange warten , stieß sie yervor.
Er sah lächelnd nach der Uhr. .
Jetzt ist es zwanzig Minuten nach zehn; ich wette, daß mir um

11 Ubr gute Freunde find und Sie mir freiwillig alles abbnten.
Sein Benehmen verwirrte sic. Lassen Sie mich zufnedc ,

murrte ^ ^ der Hand aus sein Knie. Schön Also bitte,
hören Sie mir einmal recht aufmerksam zu. Ich habe Ihnen all-.
band zu erzählen. , . , . . r. -

Sie preßte schweigend die Lippen zusammen und lehnte sich
ihren Stuhl zurück. Er begann ruhig und sachlich alles zu erzählen,
was ihr bisher verschwiegen worden war . Zuerst veränderte s l
kein Zug in ihrem Gesicht, und der mißtrauische Ausdruck in chr
Augen verlor sich nicht. Aber dann zeigte sich doch erst ein .
Staunen , ein unruhiges Lauschen. Als sie von Gittas Sch''>ltstclle
hörte, blitzte es wie Verständnis in ihren Augen auf. Also deShakv
die viele Schreiberei immer. — linö nun erklärte er den, gef
denen Zettel. Du rückte sie sich starr empor Em Seufzer der Er-
lösung rang sich aus ihrer Brust . Sie sprach aber kein ^,ort.

(Schluß folgt.)



ben Austausch bereitzustellen; doch steht zu hoffen, daß bei größe¬
rem Bedarf gute Bücher in noch weit höherer Zahl zur Berfugung
gestellt werden können, damit kein Wunsch nach Austausch unbe-
sriediat bleibt Wie nützlich eine solche Einrichtung werden kann,
zeigt die Tat ache daß bei ähnlicher Gelegenheit in Stettin m we¬
nigen Ta^en über 6000 Schundhefte abgeliefert wurden . Der Aus¬
tausch von Schund- und Schmutzhesten kann in der Ausstellung vom
8.- 12 November jeden Nachmittag von 8—6 Uhr erfolgen. D-
herren Direktor Dr . Höser und Rektor W. Breidenstem sind zu
jeder Auskunft gern bereit.

»Der Krieger - V er b Q nd ^ des ^ R̂ ^ ^ ru ^ g^ be-
zirks Wiesbaden  hielt am 25.

mit einer rot-
verfchiedene Zi-

untHem Vorsitz des Oberstleutnants a. D. von Dellen im Rhein-
> " oem -vor,uz ^ in die Tagesordnung machte

Tode des EinzelmitgliedesHotel in Wiesbaden ab.
der Vorsitzende Mitteilung von dem — - - « „tnrerfmna
des Veurksverbandes 5)auptnrann a. D. Schultz. Die Besprechung
der Blucherseier in Caub 1913 wird von der Tagesordnung abge¬
setzt und für später in Aussicht genommen. . Die Vereine werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht, die ^ °" r°ge für ihre Kriegs¬
veteranen die sie zu Ehrenmitgliedern ernannt haben, aus der Ber-
einskastem zablen da sie sonst vom deutschen Kriegerbunde keine
Unterstützung erhalten können. Ein vorliegender Fall gibt Veran¬
lassung auf das Verhältnis der Krmgervereme nnd der Sani-
tätskolonnen  zurückzugregen . Durch die Kieler Beschlüsse Md

ts &rsSf&s: Mdd-wl.°ll,
ständig von den Kriegervereinen ab getrennt,  bilden zwe,
ga n r verschiedene Vereinigungen.  Krieger -Samtats-
kolonncn eristieren nur noch dem Namen nach, in Wirklichkeit sind
es sreimillioe Sanitätskolonnen . Da sie auch Nichtsoldaten auf¬
nehmen s!>0können cl on aus diesem Grunde die Mannschaften der
Sanitätskolonnen leinen Zutritt zu den Versammlungen der
Kriegervereine beanspruchen. Rechtsansprüche des Vereins an seine
frühere Ko onne w gen des Vermögens oder des Inventars sind
von Letzterer zu befriedigen. In vielen Fällen wird es sich um Zu¬
wendungen handeln, die zu einer Zeit stgstfanden als die Kolonne
noch ein Wied des Vereins war . Unter allen Umstanden darf von
Rechtsstreitigkeiten zwischen Verein und seiner früheren Kochnne
nicht Rede sein. An dre feit dem 1. Aprrl d. Is . nach
daden verzogenen inaktiven Offiziere wird der Vorstand eine Em-
laduna wie în früheren Jahren zum Eintritt als Einzelmitglieder
des Bezirksoerbandes richten. Von dem deutschen Knegerbunde
sind fü/das 2, Vierteljahr 3140 M an Unterstützungen für hulfsbe-
dürftige Mitglieder bezw. deren Witwen bewilligt worden.

Wiesbaden. Der WestdeutscheFischsreiverband, dem 36 Ver¬
eine von Schleswig-Holstein bis nach Lothringen hm an gehören,
hielt am Samstag ' im Kurhaus seine 27. Hauptversammlung ab.
Zum Fischcreiqesetzentwurswird eine Resolution angenommen, bei
dem Ministerium die Einführung von Fischereischelnen zu befür¬
worten. Der Erlös daraus soll aber lediglich zur Hebung der
Fischerei Verwendung sinden. ^ ,

— Der Wiesbadener Rennklub beabsichtigt, im Mai kommen¬
den -Illlmes eine G r o b e W i e s b a d e n e r R e n n w o che zu
veranstalten ähnlich der Großen Badener Woche. Es soll gerannt
werden am Sonntag , 12. Mai , Dienstag , 14. Mai , Donnerstag , 16.
Mai, und wiederum am Sonntag , 19. Mai . Das Sommer - und
das Herbstrennen sollen unverändert ,e an einem̂ Sams .ag, Sonm
lag und Dienstag stattfinden, und zwar am 29. und 30. Juni , fow,
2. Juli , sowie am 21., 22. und 24. September . ^

- Bischof Dr . Dominikus Willi  ist hier cmgetrosfen, um
die.Firmung vorzunehmen.

Lana^nschwalbach. Die am Sonntag hier tagende Versamm¬
lung zur Federung des Eisenbahnprojektes Langenschwalbach-
hahn-Weben-Niedernhausen sprach ihre Uebereinstmunung dasur
aus, dast dieses Projekt vor allen anderen zur Ausführung ge¬
lange Versammlung ist zugleich der Ansicht, daß eine Weites
sührung der Strecke von Lnngenschwalbach über Nastatten nach
hinein Punkt der Lahn eventuell Lahnftem zu erstreben sei. Als
°>Ne weiter zu bauende Strecke ist die durch das Wispertal
Lorch an den Rhein einmündende Bahn zu fordern.

Vermehrung der Triebwagen . Für die nächste Zeit ist wie¬
der eine erhebliche Vermehrung der Triebwagen m unserer^ Ge¬
gend zu erwarten , so ist die Errichtung einer Station für Akku-
Wulatoren-Doppelwagen in Darmstadt beschlossene Sache. Auch in
Niederlahnstein wird wahrscheinlich eine ^ ^ wWenstation ^ er¬
richtet werden. Niederlahnstem wäre ,n der Tat für Triebwagen
ein sehr günstiger Ausgangspunkt , sie konnten auf der rechts¬
rheinischen Strecke und auch auf der Lahnbahn die vorhandenen
Zücken zwischen den einzelnen Personenzugen aussullen.

„Und schmück' öldj mit dem Htanjc“
An den Rheingauer Winzer richtet Julius Ilsinger, Rudesheun

Rh., folgende Zeilen : .
Geboren ist der neue Wem.
Nun Winzer , eil zum Tanze ! .
Laß klingen Horn und Fiedel drem

Gegenwärtig M t̂ei? unsere' Weinberge ein frohbewegtes Bild.
?wi!ch°n demütig leuchtenden, goldgelben HerbstlaM s.nd̂ uMr-

autzergewöhnlichen Stimmitteln begabt und berechtigt zu den größ¬

ten ^ fnungcm ^ . n , g r t € r Schwindler  trieb am Samstag
hier sein Unwesen. Ein elegant gekleideter Herr,
braunen Aktenmappe untör dem Arm, kam IN .
garrenläden und suchte sich Zigarren aus , von denen ersann -»^istcben bestellte. Als der Herr bezahlen wollte, bemerkte er z
seinem Schrecken, daß er sein Portemonnaie zu Hause gelassem
Nun bat er. die Zigarren am Nachmittag Zwischen 4l unb 5 m>i m
seine Wohnung zu schicken und den Betrag gleich zu eryeven.
bebauvtete Assessor zu sein und gerade aus einer Geriastssitzung zu
konuneiû Nach stiner Visitenkarte hieß er Dr Fritz Schot eu er
wollte auf der Kakserstraße be, einem Arzt, der sein Schwaae ^ st>.
wobnen Nun , so weit war die Sache gut, der Her, „Aistssor en p
fahl sich kam aber alsbald wieder eiligst zurück und erklärte, er
habe etwas mit nach Hause zu nehmen und H tot um em Darsthen
uon 20 Mark bei dem Empfang der Zigarren werde er die 20 Aca. r
mit Dank zurückerstatten. In vier Geschäften gingen_ tue Inhaber
auf den Handel nicht ein, auch dann nicht, al- er seme werllose
Taschenuhr zum Pfand anbot, dagegen wußte er durch st'» Aus
treten eine Zjaarrenhändlerm zu der Hergabe von 20 Mark zu ve
wegen Als am Nachmittag die Frau das Kistchen Zigarren mit
der Rechnung auch über die geliehenen 20 Mark nach dem bezeich-
neten Hausender Kaiserstrahe sendete, kam der Schwindel heraus,
der Herr „Assessor" existierte nicht. Vor einigen Tagen wurde m
Liaaen ein ähnlicher Schwindel verübt und siel ein Banldrreltor
mit  50 Mark herein. Der Betreffende, welcher mit dem hiesigen
Schwindler identisch sein durste, nannte sich Baron Egon

kaiserlichen Trstppen. ist̂ etwa M Iahre °^ un^ hat ^ ^ ,
seine mili¬

tärische Ausbildung in Berlin sRerliner"D3)iölett fließend

»5- “i 3- r - £ 5 :tas
- -- -s“*** % «sss

»enträger zu
n so komisch

einer ihm zuries: „Männeken. sollst mal runter-

an der Neubildung ver ^ -ckte" begegnete

Fürstenb'erg, seine "Beschreibung paßt genau auf den „'2
Schotten". 0 Er ist 30—32 Jahre alt , etwa 1,75 Metergroß,
schultrig, bartlos , trägt grauen Ueberzieher, weichen

von
Assessor

brett-
grauen Hut.

Er tritt sehr gewandt auf.
— L .e b e n s g e f gh r l iA v e r l e tzt. Der 24jährige^ Metzger-

aeselle Mathias Ä r n st , welker bei Hadamar zu Hause ist und bei
Metzgermeister Herborn auf der Augustinerstraße w -Diensten steh,
fubr aestern mittag , als er von Kundschaft kam, um 1214 Uhr mit sei¬
nem Fahrrad aus der vorderen Präsenzgasse auf die Ludwigstraße u.
geriet direkt in eine der Wiesbadener Zentrale gehörige mit einer
Dame und einem Herrn besetzte Automoblldroschke hinein. Da
eine Rad ging deni Metzgergesellen über die Brust . In vewufzk
losem Zustande wurde der Schwerverletzte in den Hausflur der
Diskontoqejellschaft getragen, woselbst sich ein Oberstabsarzt und
mehrere Zivilärzte um ihn bemühten. Die Sanitatskolonne brachte
den Verunglückten ins Rochushofpital; es wurde festgestellt, daß er
das rechte Schlüsselbein gebrochen und schwere innere Verletzungen
erlitten ĥat . Der Chauffeur Ezelius wurde sistrert aber spater wie¬
der sreigelassen, er behauptet, daß er rechtzeitig Signale gegeben
habe, was von einigen Zeugen bestätigt wurde.

schen in Seelenruhe weiter. Es war Hintschang.

LMchisiahrr.
6öln Der neue Zevpelinkreuzer wird, sobald günstiges Wetter

etwa vier Wochen dauern . Vorlaustg nehmen daran teu oie
den hier stationierten Lustschiffe „Groß undi "^ r 'eD“ '

9an3 Be? Ä 0D£t£ ' Die Lustschiffe„Schwaben" und .Parse-

ebenso glatt von statten
orte erstreckte.

Luzern. Die Luzerner Lustschifsstation.hat
die 1910 mit großen

in diesem Sommer mit einem

vermischter.
Ties blicken läßt folgende ernste Mahnung , die der neue Rektor

der Universität Bonn , Geheimrat Kustner, durch Anschlag a
lcbwarzen Brett an die Studenten erlassen hat . „Auf Beramapung
mehrfacher Beschwerden der Eisenbahnverwaltung — zuletzt wiede-
™n Z l6 Wes Monats _ ersuche ich die Studierenden an-
aeleaentlich sich jeder Störung der Ruhe und Ordnung innerhalb
der Bahnhöfe zu enthalten . Zur Wahrung der Sicherheit des Eisen-
bahMetriebes ^müssen derartige Ausschreitungen streng geahndet
werden und hat noch im vergangenen Jahre der Senat der Umver-
Ntäl wegen einer solchen einen Studenten von der Universität. d,e
übrigen ^Beteiligten mit Androhung der Entfernung bestraft.

Eine Aera sür Schulreformen ist über Kreuhe " heremgebrochen.

die Ausstiege des Lenkballons beschrankten sich zu Anfang a l

in Verbindung setzen mochten. Nniettker Or-

MZZMM - W
dasselbe Prinzip zur Anwew
also die neue Wrightsche Ers
scheu viel näher kommen, a windstilles Wetter für ihre Hluge ha-

Nach dem Fall des Extemporale und der Anweisung an di- Schul¬
de ' IZr Zt den Lehrern in Verbindung M treten wird ,etz

tusministers , auf eine Verbesserung der Hand¬
schrift der Schüler hinzuwirken, mit gleicher̂ Genugtuunggegrüßt
der Erlaß des Kultusministers,

~ ' üler hinzuwirken
„Doktorhandschristen

Handschrift bk,
Sehr zu begrüßen ist

Schreibmethode der

werden Die „Doktorhandschriften bei Jungen , die sich einer
klaren und deutlichen Handschrift

Papier und Feder , Lage und Große der Buchstaben,
ihr Abstand voneinander , Liniatur usw. für alle emhei >̂ |
„1, nunmehr die wichtigste Aufgabe des Schullehrers , möglichst früh
dfe Mdchchuelle Veranlagung ' jedes Schülers zu erkunden und da¬
nach die für ihn passende Feder , Liniatur usw. zu bestimmen. Durch
einen Erlaß des Kultusministers ist ein SchreibkMus für Volks¬
und Vorschullehrer angeordnet, in dem die neue Methode praktisch
und theoretisch entwickelt werden soll, um dann in den Schulunter
richt aufgenomE zUnwerd-Nn ^ ^ delshochschulen. Bei der fest-

fetfm-s Dr " Weber über das Couleurwesen an den ^ ridels-Hoch

käm e "leien sich darüber einig, daß das Couleurwesen nicht auf die

schen viel näher kommen
währen ! ' ' ' ' ’

warn
Uwanken 'kâ 'ms “ge»SS emerLleMhm
ibii  luua u."7t uä”ä ) hc «Pf in der Luft verweilt hatte,

hielt sich

Wiese landete. . . . .. . . . —.

Bimtes Allerlei.
Auslieferung des
Er wird nächsterAugsburg . Die Verhandlungen wegen der

Bankdirektors Hetzler von Athen sind beendet.

«°*f rTtSÄ
in Nürnberg ein, um ein Nachrichtenamt für diê Bedienung

Handels-Hochschule gehöre. -
Hochschule sei ein Mann des
darauf hinzuweiscn, daß das

praktischen Lebens. Außerdem sei
Couleurwesen auf den Universitäten

«aäÄÄts * .«
RrÄsabriffSnÄ die Wäsche a^

Paket ab. Als es,v °m Empfänger tzeoffnet̂ wurd̂ fand ^ ch statt

den Erntesegen, der
diesmal' in Heickern Maße "zuteil geworden, einzuheimsen. Laozau
auf Ladfaß donnert voll des köstlichen Nasses, über das Pflaster und
SUjenh« erfrfinTTen frohe Lieder der heinmkehrendsn Winzer , alles
S d,. K « " -iV -r,ch °n lange nicht mehr ml, l- lch-e

Wie' fange noch? Gar bald ist doo olles oerstelmmt! Das
stßte Ladfaß wird zur Kelter gebracht und die heimkehrenden Wm-

Sj ! L " iSS 'S 'bamii Schln, machen? ch- l dlr di-
trübe trostlose Erntezeit der letzten Jahre jeden höheren Gedanken
jeden' Sinn für die Poesie, sür die Ideale des Lebens gelotet.
Hast du nur noch Gedanken für den Gewinn, der dir geworden, nur
Noch Sinn für die Goldstücke, die du vielleicht schon in der Tasche

^Soll̂ der' Zauber , der früher den schönen Gau zur Zeit der
Meinlest umgab dahin geweht, fortgefegt sein bis zum letztenÄ,, verwundern wäre es nlcht, denn unsere rasch lebende
T ^ dle ? ür noch Jagen und Hasten nach dem Mammon kennt,
nach döm onldenen Kalbe, die zertritt unbarmherzig ,edes höhere
MüU VIS " Da- °--I ">« , W « ifiSÄÄSSS

.ml,"L 7 ° cĥ ° l i,ch°-M- » -« ?lch« »ab. lmd.d-°nrch

deshalb ab, stu-chochschulen, die ja eine durchaus moderne
M ^Die Berliner Handels -Hochschule lehne cs
dentische Einrichtungen, die für sie unzweckmäßig seien, „achzu-
“^ Thirrft klockistapeleien und Betrügereien hat in Berlin ein 34

gab . - °>l°r„ G. !ich,. ,chr-ch-- . QgJfZte * **  MLalter "Gerichtsschreiber, HansZ ITZ  Ä - w.
Dr Martini " auf und gab sich bald für einen Genchlsast

einen Stabsarzt oder einen früheren Arzt der Charckee^ aus
einen Gerichtsassessor,und

die
Er redete den Leuten vor, daß er gute

dH' Wäsche eine Kindesleiche vor Auf welche Weise dieser An¬
haltsaustausch des Pakets vor sich gegangen ist, steht noch nicht

Berlin . Die Einweihung des neuen Berliner Stadthauses hat
am Sonntag in feierlicher Weise stattgesunden. Der Turm
Hauses bietet die höchste Spitze in ganz Be.An- Seisers-

■ssfiSLr**
Unvorsichtigkeit erschossenDadurch entlud sich sein Ge-

jSSSS .' naK ’ " .

sprach er

Gefühl, alle Ideale.8L.AL SLKLS.
toller unbändiger Weise, nicht im Schlemmen,und m Unmahlg-

keü sondern im Ansuchen Rahmen alter Traditio », wie ihr es er¬
erbt von cu-en Vätern habt ! Wie schon, wenn das Letzte der
° . lll. im g- ichmllcklen MAE "'Lk ". 2 °L ' wL ^ ch

festlich geschmückt,
' Herbst-

verMaffteSr sich Kapitalien,^ indem er^  sich mit deren

Zerlieder nach Hause gebracht wird!
vollbracbtcr Ernte das Winzervolk mit Musik, festlich gk
durchs Städtchen zieht, und doch vom Ladsaß hurab die ^
föninin bi» herbstmuck", den goldenen Trank kredenzt und der
iöilt* Sainftm " von der sceundlichm Mid lieblichen ..Dllllln nm

>« '« -- » ° °» GntsHaus , nm »>-- dem Gn, . .
berrnseine Huldigung in uralten Sprüchen und Liedern darzu-
bringen Während drunten in des Kellers Tiefen der neue Wein
fein frohes Lied fingt, ertönt oben im Kelterhaus Musik und Ge¬
lang ihm zu Ehren , und lustig drehen sich die Paare ,m Tanze.

7 Mit Freuden wird empfangen
Der junge Feuerwein,
Drum muß auch Freude spenden,
Wo er nur kehret ein!'

Merle? aus der Amgegend.
A... . -,. ktl uni (t  Am Mittwoch abend 7 Uhr wird

der K ° K3'Hosopern?änger Kurz-Stolzenberg^ aus Wien m ^ «r
Titelrolle der Wagnerschen Oper „Lohengnn und A
Lütz Beraneck von Wiesbaden , eine Schwerin von Mam Proiepor
S -Hlar-Brodmann , als Elsa gastieren. Die ,unge Dame .st mit

L7 'gu?°S !1hnen ' sogm LmuMBMtts schenkte, ihnen für
S « Ld ' DelikaMssenU  Nahrungsimttel zuM — .eß unb

-WZWMÄLund an Stellen , wo man »-„ »>»-- ' morde

WiS -MWMsr-

Kollegen aus . , . „ .

Sterbebett das Geständnis ab, daß er vor sechsIayren einen
annbmirt mit seinem Gewehrkolben erschlagen habe. Cm oen

bie  V% aZ *iit % vte  Sfber Barhäuptigkeit unter den
Zerren ausgekom'me'm Es soll einen seltsamen Anblick fahren
die nach eleganter Mode gelleidetcn jungen und alten Herren der

wegen der sich immer wiederholenden Verstoße gegen die Sittlntz'
keil aus die Dauer von zwei Jahren verboten worden.

Triest. Infolge plötzlichen Unwohlleins des Chaufseurs sturz
bÄeü U ^ einmtrnm,  m .dem E Tnesle^ Ge-tn

Kriminalkommissar ist dann

Möller beabsichtigteübrigens , demnächst nach Paris zu gehen^
L sei! - Windeleien for'tzusetzeu und de,i etwas unsiche,
wordenen Berliner Boden zu verlas en

zurückkehrte,
ii lUTOl, „_ _ Pfort getötc'
tödlich, ein ande rer Kaufmann schwer verletzt.

Mmste Mchrichtey»

sellschast von der Llnsstellung in Turin ■ ' ■ .
Straßengraben . Der Chauffeur wurde sofort getötet, ein Kauf
mann

Varls  30 . Oktober. Der „Malm " meldet, daß die neuen
Dreadnoughts „Mirabeau " und „Condercet" ihre Schießübungen
einstellen mußten , da sich hcrausstellte, daß infolge gewisser Ge-
wichtsmänael der Pulverladungen eine Ueberemstimmrmg m der
Tragweite "der 24 und 30 om-Gefchütze nicht erzielt werden konnte.

'Lodz  30 . Oktober. Der Kohlen-Großhändler Salomon
El  k uL f̂frfnfnre' snm ersten Male aufgetreten, und zwar als « leg- I murbe auf offener Straße von drei Burschen durch Re-
mnnd in der 0Walküre". Die Kritik Suher^ sich ausnahmslos u er- \ ^ng getötet. Die Mörder raubten Engel eine Bri ^ tafche

mit mehreren hundert Rubel . Sie sind unerkann t entkommen.

Vom Buchbinder zum Wagnersänacr . Der Opernsänger Fcr-
x!„Anh Krheibhauer der Sohn eines Kartonnagenmachers in Asch
bei Bad Elster, ist dieser Tage im Augsburger Stadttheater , für as — .

für die eben begonnene Spielzeit verpflichtet worden s , Lodz,
lßcm Erfolge zum ersten Male aufgetreten, und zwar als Sieg- |

Lund in der „Walküre". Die Kritik. im
aus lobend über den inngen Künstler

LLAKNZLEEWNL
Dresden und Berlin zum Sänger ausbrlden.

KrnpY  üDßutfdic vttHchi. (Aenernl ^ intfĉonQ/
V  oTS  b” ' l!».W . n«r« in - »in-

Scheidhauer erlernte zu-
Adorf i. B. Der Färbereibe-

der Kom-

NaiUina Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Pa l Jorjchick. für den Reklame- und Anzeigenteil sowiesurden
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. 'n B ebnch RMt ons-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidlcx ist Blevnch.



' luer sichern will, nehme
1, das bewährte, selbsttätige, unschädliche

— Erhältlich mir in Original- Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
wäscht ganz von selbst ! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa >/ - >/, Stunde gekocht
ut ausgespült ; sie ist dann fertig, blütenweiß wie au! dem Rasen gebleicht.
KFI Ä Co DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Ge r̂aucnsda
zum Waschen nichts anderes als Persi
Waschmittel von Millionen Hausfrauen

•- . . V ’ •/.

Kredäi
Zum Umzug

RHO ESEL
/  1 Zimmer 100 Mk., Anzahl, von 8 Mk. an

2 Zimmer 160 Mk., Anzahl, von 12 Mk. an
3 Zimmer 260 Mk, Anzahl, von 20 Mk. an
4 Zimmer 420 Mk., Anzahl, von 35 Mk. an

Einzel -MofeeE
Anzahlung von 5 Mark an

§ Herren - u . Knabenanztige
** Anzahlung von 5 Mark an

* Damen-Jacketts, Kostüm-Röcke,
Anzahlung von 5 Mark anJ.WOLF

Wiesbaden , >
FrMriöistrasss />

ditte aewalüae Menae Zchuhwaren ,sr herbst mb  tmnt««tt»r«rletzt««m el-getron««.
S  s« mZmm « »an «L  ui** "°°d-n«- «->»

Ich offeriere:
Merren-

| In Auswahl und Qualität auf der Höhe stehend.  {

m.  6 .50Dauerhafter Sonntagssstefel
Weiches Rindboxleder , Schnur-

Schnallen oder Znastiefel
Cbevreau mit Lackkappe

S & £ 'Afu .ySlmmi,
Ä 3!ä8 ' ?Ä 1UO.

7.50
7 .50

10 .50

Bamen-
Wichslederstiefel
Eleg . Stiefel mit u. ohne Lackkappe
Boxkalf-Stiefel , schicke Formen
Boxkalf-Stiefel , elegant
Boxkalf-Stiefel m. Lackkappen. Derby
Boxkalf-Rahtnenarbeit
Goodyear Welt

Mk. 5 .75
6 .75
6 .90
7 .50
8 .50
9 .50

10 .50

Kiader-
Kalbmstiesel, 25—26
Kalbinstierel, 27—30
Kalbinstiesel, 31—3a
Scliultttefel , 2o- 2b
Schulstiefel , 27—30
Schulstiefel , 31—35
Boxkalf, 2o- 26
Boxkalf, 27- 30
Boxkalf, 31—3o
Kinderschuhe

Mk.

gut
e

3 .50
4 .25
4 .78
3 .78
4.8»
5 .28
4 .8g
5 .28
6 .8 «

von Mk. 1.50 an

| Kulanteste Bedienung
Dchube für empfindliche und extra. starke Füste

für Damen und Herren stets aut Lager. a;ie j | Umtausch gerne gestattet . |

»»« . um m  d >° >» auf HnNNnrleil übernehmen

—" e,M

- - - Markt-
. kratzeu &

Telephon 1894.

Sie finden

«-crjiec. - - -

Scbubbaus Sandei, Wiesbaden
Telephon 1894.

Verkauf inr Laden Parterre , sowie im Hauptlagcr 1 . Stock.
Gefchäftsvrinziv : Grober Umsatz. kleiner Stutzen.

tSünstiac » - Wl -d- rno .« »,-- . _ : ’S‘ m ^
2893a

Msaglltl.
Für dio vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter . Großmutter und
Tante, 517H

Fräs Maria Ilms.RseliHS
sowie für alle Kranzspenden sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Familie Kaspar RueSius.
Hochheim , Off heim , Elz , den 30. Oktober 1911.

Ctu*. Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Klrchgasse 20

PketeppbisAeHpparate imd siiflMie
Bedarfsartikel>»mn* 12490

Aufnahme* u. Kopiermaterial in nur frischester Ware

her MW-» le.
älteste und gröstte Kinder¬
wagen - u. Holzwarenfavrik.

W -H.WlWkü
in gröstter Auswahl,

von Mk. 2.85 bis Mk. 14

Carl Leber
Wiesbaden«

Babubofftraste 8.

Zu Allerheiligen
offer -rcreKerlkranze

zu 0 .98 . 1.50 . 2 .50 . 3 — re.Oalmenkränze
zu 0 .95 . 1.25 . 1.60 . 2 .— re.

ferner
WüchLdüWtK loo Stck. 2 .25 . 2 .60 , 3 .50
Wachsrsfen 100 Sick. 1.90 . 2 .90
tlrüNZbiÄMSN Gros 0 .50 . 0 .60 . 0 .70 re.
NranzbMter Gros o .«o , o .os , 0 .75 « .
Grcösgscöü (Palmen ) prüp.

10 Stck. 0.85 , 1.10 , 1.50 , 1 80 re.
wachsrosen yapier in allen Farben

Buch 24 Pfg.

8. MM . 5
ClüNUllsUche(neöen goiMorei VÄMd)
690Si Telefon 1487 . 4736a

Sei MM Dielet lanottceS7°MM.

Kuranstalt Hofheimt.“»:
®(1/2 Stunde von Frankfurt a. Sl.), für Erholungsbedürftige,

Nerven - und innere Kranke . Sommer und Winter besuche
-n _- - Prospekte durch —- '

[ Br . M. Schulzc -Kahleyss , Nowaarzt

BirSiis
können Sie am besten die
Fofm des Stiefels erkennen.
Lassen Sie Ihre Kinder
nur solche Formen wie
Abbildung zeigt, tragen . ::

Das beste für das Wachstum!
Das einzig Richtige ! ::

In grosser Auswahl vorrätig

Slapr.BteM
Ecke Rathaus - u- Armen-
ruhstrasse , Parterre und
1. Etage. Telefon Nr. 254.

80 .
StrassborierLotterie

ZEelsuny slcbß «1
AM 18. Nbvbrv 1919.

Lose zu Ulk . 1 .—
sind zu haben bei

Guido Zeidler
Könlgl . Lottcrie -Einnelnner

BietoricSs.
Bathausstrasse 1G.

125» l£in prima 190©Pianlno
direkt von einer renonimierten
und leistungsfähigen sylrma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und gewährt sicherste
Garantie Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 4360a

Piano -Bauanstalt
Will, . Müller . Mainz.

Gegr . 1813. Münsterstr . ?.

LiUM artum _ ’ r7„
empfehle tnsoefvndere : Femne
Süstrahmbutter , Landbutter,

ungesalz . Ubse, bester , Ersab
sür Landbntter , Rhemperle,
Wilhetinina , Pnlmona , Solo •
Tunvr . Rindsfett , Wurstfett'
Palmin , deutsch u amer .. reim
Dchwetneschmnlz, Thur vrexve
loutmril , ll. Käse. Fdchwaxenu-
Detik., Obst- n. Gemnickonso-v-
Sämtl . Kotoniatw z. d nledr . u-
reettst . Mainzer TagespretstN-
Bcrsand auch nach austerbaib.

Kranz Sommer Bachs.
Inh . : K Gberhardt.

Hochheim a. M ., Weiherstr . b.

Jede Dame
liebt ein zart ., rein . Gesicht, ro !-'
juaendsriicb . Aussehen u. schon-
Teint . Alles erzeugt die echte
Steckenpferd Liliemnilchtcnc
v. Bergmann u . Co., Radebeut
Preis a St . 50L , fern , macht der

Lilienmilch -Cream Dada,
rote u. spröde Laut i. ein. Nasa
weist u. sainmetweich. Tube 50 25
tu der Hofavotheke, Carolus'
Drogerie und bei F . Sdmeidcr-
höhn, Biebrich . 67© 4635t

—---TbUrIng>»ods«
Seclmikum 31 menau
Mttfchincnb . u. F.Uktrotech . Abc ftir
Ingenieure , Techniker u.Werkmstr.
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